
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt e

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

6

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 80 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen

2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter anf
dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg,

Nr. 224
Fernſprecher Nr. 324.

und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr.
Verbindlichkeit.

Dienstag den 24. September 1918

Platzborſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags.

45. Jahrg.

Artilleriekämpfe und Infantexiegefechte an der Weſtfront
Klarheit

Wie Reuter berichtet, wollen unſere Feinde keine ge
meinſame Antwort auf die öſterreichiſchungariſche Note
gebem. Die Haltung der feindlichen Mächte ſoll vielmehr
durch die Erklärungen ihrer Miniſter und durch die Ant
wort Wilſons klargelegt worden ſein. Für uns bedeutet
das allerdings eine nicht mißverſtändliche Klarheit. Herr
Wilſon ſagt in ſeiner Note, daß er nur eine Ankwort
erteilen könne. Die amerikaniſche Regierung „kann und
will ſich mit keinem Konferenzvorſchlage über eine An
gelegenheit befaſſen, hinſichtlich der ſie ihren Standpunkt
und ihre Abſichten ſo klar dargelegt hat“. Damit ver
weiſt die Note un mißverſtändlich auf Wilſons 14 Pro
grammpunkte vom 10. Januar dieſes Jahres. Damals
nahm man an, daß es ſich hierbei um weitgehende Vor
ſchläge handele, über die in Beſprechungen ein Ausgleich
mit den Forderungen von unſerer Seite geſucht werden
könne. Wilſon aber will keine Beſprechung, ſondern er
verlangt bedingungsloſe Annahme eines aus
ſchweifenden Raubprogramms, das Deutſch
land anzuerkennen ſich aus Gründen der nationalen Ehre
ſelbſt dann weigern müßte, wenn der Feind in Berlin
ſtände. Hat doch Herr Wilſon am 10. Januar u. g. ver
langt. „Räumumg und Wiederaufrichtung Belgiens, ohne
den Verſuch einer Beſchränkung ſeiner Sowerän

Räumung g e h
Maßgabe der nationalen Anſprüche; Gelegenheit einer
autonomen Entwicklung für die Nationalitäten Hſterreich
Ungarns; Räumung und Rückerſtattung für Rumänien,
Serbien und Montenegro; ein unabhängiges Polen, das
alle unzweifelhaft polniſch bevölkerten Länder umfaßt,
einen Zugang zur See erhält und durch internationalen
Vertrag ſichengeſtellt wird.

Auch der letzte deutſche Arbeiter ſt ſich darüber klar,
daß die hier geforderte Verſtümmelung Deutſchlands im
Oſten und Weſten, die Zerſtückelung unſerer Bundesge
noſſen und die Befriedigung aller feindlichen Raubgelüſte
unſere dauernde Verelendun g zur Folge haben
muß. Gegen einen ſolchen Frieden, dem Herr Wilſon
obendweimn noch diktieren will, wird ſich das deutſche Volk
mit dem letzken Hauch von Roß und Mann wehren.
Komm doch noch hinzu, daß Herr Balfowr gleichzeitig
unverſchämter denn je ſeine Anſprüche auf die de u t ſchen
Kolonien anmeldet. Und wo alles höhnt, da darf na
türlich der bösartige Gnom an der Spitze der franzöſiſchen
Regierung nicht fehlen. Er weiſt höhniſch den Schweizer
Geſandten auf ſeine gedruckte Senatsrede als Antwort auf
die Friedensnote hin. Fürwahv, die feindlichen Staats
männer verbinden mit ihrem Vermichtungswillen einen
Zynismus und eine Gewiſſenloſigkeit, die geradezu gottes
läſterlich wirkt! Bedeutet doch ihre Entſcheidung, daß
antch Hunderttauſende ihrer eigenen Bürger erneut das
Leben laſſen müſſen. Herrn Wilſom fiel die Entſcheidung
ſo leicht, daß er ſie ſchon in einer halben Stunde nach
Empfang der Note fix und fertig hatte. Mit Recht ſagt
dazu die Frankfurter Zeitung“: „So ſchnell entſcheiden
über Ströme von Blut und Hunderttauſende von Menſchen
leben eigentlich nur Tyrannen im Größenwahn, nicht aber
Regierungen, die zum mindeſten den Schein wahren müß
ten daß ſie auf die Stimmen ihrer Völker hören und
einigen Wert auf eine doch wenigſtens in der Form be
ſtehende Verbindung mit dem Willen ihrer Völker legen.“

Der Weltkrieg.
Deutſcher Proteſt gegen feindliche

Völkerrechtsverletzungen.
Aus Berlin wird gemeldet: Wegen der feindlichen

Flie e auf deutſche Lazarette iſt am 18. Sep
kember der hieſigen ſchweizeriſchen Geſandtſchaft folgendeVerbalnote eng eltt worden

Das Auswärtige Amt beehrt ſich, die ſchweizeriſche Ge
ſandtſchaft zu benachrichtigen, daß nach Mitteilung der
deutſchen Oberſten Heeresleitung zahlreiche feindliche

ßdth ringen Grenzberichtigung für Jtalien nach

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 23. Sept. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Bei örtlicher Unternehmung ſüdlich von Neuve Chapelle

machten wir Gefangene.
Die Artillertetätigkeit lebte zwiſchen Ypern und La

Baſſee-Kanal, beider eits der Scarpe und im Kanalab-
ſchnitt ſüdlich von Marquion auf

Heeresgruppe von Boehn.
In den Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von Epehy

ſowie zwiſchen Dmignonbach und der Somme nahm der
Artilleriekampf am Nachmittag wieder größere Stärke an.
Jufanterieangriffe, die der Engländer gegen unſere Linie
ſüdöſtlich von Epehh richtete wurden abgewieſen. Wie
in den letzten Tagen zeichnete ſich auch geſtern die 2. Garde
InfanterieDiviſton beſonders aus. Während der Nacht
hielt ſtarke Feuertätigkeit an. In nächtlichen Angriffen
öſtlich von Epehy faßte der Feind in einzelnen Graben-
ſtücken Fuß. Vorfeldkämpfe an der Oiſe

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Ailette und Aisne flaute die Gefechtstätigkeit

geſtern ab. Erkundungsgefechte in der Champagne.

Heeresgruppe Gallwitz.
ſchen der Cotes Lor

tlig geſteigert.keren Abteilungen gegen HanDer Heind, der mit
mont ſüdlich von Damptvitenx und Remperevurt vorſtieß
und mit Erkundungsabteilungen mehrfach
Stellung heranfühlte, wurde abgewieſen.

Weſtlich der Moſel ſchoben wir unſere Linie etwas vor.
Oberlentnant Loerzer errang ſeinen 42., Leutnant

Bäumer ſeinen 30. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Der neunte Gang
zu den Altären des Vaterlandes!

Leg dein Scherflein in die Opfer ſchaften

Die anderen,
Größere wie Ou, Kerrliche,

Glorreilche,
füllten ſie mit hrem Bluke.

Sie zu ehren, gib zur „Neuntken“.

gegen Unſere

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

(Amtlich.)
verſenkten unſere Unterſeeboote

35 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Berlin, 23. Sept. Jm Atlantik

Feinde beſtimmten Ladungen beſtanden,
werden konnte, aus beſonders wertvollen

Gütern, u. a. Kohle, Baumwolle, Petroleum, Holz, Stück
güter und Lebensmittel. Die Verſenkung mehrerer
Schiffsladungen Kohle iſt beſonders bedeutungsvoll im

auf die wachſende Kohlennot in allen feindlichen
Ländern.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Schweres Eiſenbahnunglück bei Dresden.
Dresden, 23. Sept. (Priv.-Telegr.) Wie die

Morgenblätter melden, iſt vorgeſtern Abend 10,06 Uhr
der Leipziger D-Zug Nr. 13 mit ſchon ermäßigter Ge
ſchwindigkeit am Rieſager Platz auf den haltenden Berlin
Wiener D-Zug aufgefahen, der Berlin um 7,04 Uhr ver
laſſen hatte. Dieſer D-Zug mußte dort halten, da ein
Perſonenzug wegen Maſchinendefekt ihm den Weg ver
ſperrte. Weiter wird gemeldet, daß nach den letzten Feſt
ſtellungen 32 Tote, 28 Schwerverletzte und eine
größere Anzahl Leichtverletzte gezählt wurden. Die
Feuerwehr und ein Hilfszug waren in kurzer Zeit mit
mehreren Arzten zur Stelle. Die Urſache des Unglücks
ſcheint überfahren des Signals zu ſein.

(Neueſto Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Die für unſere
ſoweit feſtgeſtellt

Schüler

Fliegerangriffe auf deutſche Lazarette ausgeführt worden
ſind, von denen eine Reihe in der Note aufgeführt werden.
Da die Lazarette durch das Rote Kreuz deutlich erkenn
bar gemacht waren, ſo ſcheint es ſich um ein planmäßiges
Vorgehen der gegneriſchen Heeresleitungen gegen die
deutſchen Sanitätsanlagen zu handeln. Die deutſche
Regierung legt gegen dieſe fortgeſetzte Verletzung der Be
ſtimmungen der Genfer Konvention auf das nachdrück
lichſte Verwahrung ein und bittet die ſchweizeriſche Ge
ſandtſchaft zu veranlaſſen, daß dieſer Proteſt auf ſchnell
tem Wege zur Kenntnis der franzöſiſchen und britiſchen

Regierung gebracht wird.
Der engliſche Miniſter Robert über die Entente

Forderungen
Der britiſche Miniſter Nobert hielt, wie aus dem
Hees gemeldet wird, in Paris eine Rede, in der er ſagte
Her große Sieg hat veranlaßt, daß die britiſchen
Arbeiterkreiſe jetzt den Krieg fortſetzen wollen, bis der
Endſieg erzielt iſt. Die britiſchen Arbeiter haben abſo
lutes Vertrauen in die Regierung. Robert erwähnte
noch die elſaß-lothringiſche Frage und ſagte, ein Friede
ſei ausgeſchloſſen, bevor nicht Deutſchland die Reichs
tande bedingungslos an Frankreich zurück
gegeben hat. Von einer Abſtimmung der elfaß-lothrinten Bevölkerung könne keine Rede ſein, denn dieſe
wäre nur eine Farce und könne leicht eine Ungerechtigkeit
e en Wir wollen über dieſe Frage nicht ver
andeln.

Wie man ſieht, iſt Robert im Siegestaumet über dis

e en llige zum getreueſtender loyd George und Elemenceaun geworden.
Der berühmte Endſieg, der durch die Vernichtung Deutſch
lands zu erſtreiten iſt, hat es auch ihm angetan. Ebenſo
iſt ſeine Forderung nach der Wiederabtretung der zurück
gewonnenen Reichslande an Entſchiedenheit nicht wohl
an übertreffen. Die unmittelbaren und mittelbaren Ant
worten auf die Friedensanregung des Grafen Buriqu
belegen ſomit eine Einheitlichkeit des Vernichtungswiſſens
unſerer Feinde, die nicht mehr zu übertreffen iſt

Die Kämpfe im Weſten.
Der Deutſche Abendbericht beſagt:

S Bexrlin, 21. Sept., abdens. (Amtlich.) Vor unſerer
Siegfriedfront zwiſchen dem Walde von Gouzeancourt
und Hargisconrt ſind große einheitliche An
Friffe der Engländer unter ſchwerſten Ver
luſten für den Feind geſcheitert.

Der Heeresbericht vom Sonntag lautet:
Großes Hauptquartier, 22. Sept. 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Weſtlich von Fleurbaix und ſüdlich von Havrin
court wurden engliſche Teilangriffe, nördlich der
Scarpe ſtarke Vorſtöße des Feindes abgewieſen.
Eigene Unternehmungen bei Moeuvres brachten
45 Gefangene ein.

Heeresgruppe des Generaloberſten
von Boehn.

geſtern wieder zu
Sein Ziel war

Unter dem
ie engliſche
rn begleitet

nung des feindlichen Angräffes inder Nacht vom 19. zum 20. die Verteidigung von
dem freien Gelände öſtlich von Epehy in die alte
engliſche Stellung zwiſchen VillersGuslain und
Bellicourt verlegt. Als der zum Angriff tiefgeglie
derte Feind die Höhen hinab gegen unſere Linte
anſtürmte, empfing ihn das vorbereitete Abwehr
feuer unſerer Artillerie, Jnfanterie und Maſchinen
gewehre. Der Angriff blieb vor unſeren Linſen
liegen. Nach ſtärkſter Feuervorbereitung ſetzte der
Feind zu erneutem Angriff an. Auch dieſer Anſturm
ſcheiterte völlig.

Jn den Südweſtteil von Billers-Guislain und in
das Gehöft Quennemont drang der Engländer vorüber
gehend ein. Hier warf ihn ſofortiger GSegenſtoß wieder
zurück. Am Abend und während der Nacht folgten
ſtärkſtem Artilleriefeuer nochmals heftige Angriffe, die
abgewieſen wurden.

Der geſtrige Kampftag war in dem ſchweren Ringen
an der Weſtfront ein beſonders erfolgreicher
Tag. Deutſche Jäger- und Kavallerie Schützen Regi
menter und weſtpreußiſche, poſenſche, niederſchleſiſche,



äliſche, rheiniſche, bayriſche Regimenter und Garde Eigentum bei mehreren Angriffen vor allem in Köln, tiſch-Litauiſchen Mitteilungen“ erfahren, Vereinbarungenen ehe de Tante e ſern eine ſchwere e und Düren, nicht unerheblich. Den Angriffen n gekomnmen, nach denen jene Gebiete in fünf Ab
Niederlage zugefügt. An ſeiner ganzen Angriffs e im ganzen 79. Tote, 47 Schwere und 66 chnitten, entſprechend den nach Artikel 3 8 1 des deutſch
front hat er ſchwerſte Verluſte erlitten. Unſerer eichtper beste zum Opfer S ruſſiſchen Finanzabkommens vom 27. en 1918 in fünf
Artillerie fällt ein Hauptanteil an dem vollen Erfolge Der Gegner bezahlte ſeine Angriffe mit ſchweren Ver Teilbeträgen zu überweiſenden Barzahlungen, geräumt

zu. t r e e m a e e a e nen ezZwiſche ilette und Aisne lieb die Artillerie von zehn Flugzeugen fünf, am 16. ebenfalls fünf, am 22 el und. gibt, in De ieratte gen in mähigen Grenzen Sie lebte am aus einem Geſchwader von Zehm Flugzeugen ſteben abge z. Süden fortſchrettend, die Bahn ſag Mohilew
Abend in Berbinvung mit heftigen Teilkampfen öſtl. ſchoſſen. Jm ganzen der lor der Gegner durch die Wirke gatſcheiw und das Gebiet bis zum Fluſſe Drut frei. Mit
von Vauxgillon, am Gehöſt Vaurains und nordweſt ſamkeit unſerer Abwehrmiſtel, insbeſondere durch den An dem fünften Abſchnitt wird das Land weſtlich des Drut

lich von Vailly auf h drifſegeiſt mere Jhhftieger 86 Jl ze ne eErſter Generalquaxkiermeiſter Ludendorff. Neue deutſche Kampfflugzenge. S beendet ſein. Die Schwierigketten, das in den Räu
(W. T. B.) Der Kriegsberichterſtatter des „Daily Chroniecle“ teles e mungsgebieten befindliche denkſche Eigentum zurückzu

Sonntag Warbiert ſeinem Blatte daß die deutſchen Luftſtreitkräfte führen, haben zur Gewährung von Räumungsfriſten ge
Sonntag jetzt neue große Kampfflugzenge beſitzen. Die Apparate, führt, die nach der Tiefe des Abſchnittes und der Menge

deren Tragfäbigkeit ſehr groß iſt, können über 1000 Kilo des zurückzuſührenden Gutes verſchieden bemeſſen ſind.
Exploſivſtöffe an Bord nehmen und haben eine Beſazung Die Bereſina, bleibt auch nach der Räumung ganz
von acht Mann. Beſonders hervorgeboben wird die große in deutſchem Beſit. An ihr öſtliches Ufer ſchließt
Manövrierfähigkeit dieſer Rieſenflugzeuge, die nament Feſich die neutxale Zone an Den Truppen wird die Be

lich nach Eintritt der Dunkelheit eine lebhafte Tätigkeit 4 nußung des Fluſſes für Schiffahrt, Flößerer uſw. geſtattet.
entfalten und in erſter Linie zum Luftangriff auf mili Ruſſiſcherſeits iſt die Verpflichtung ühernommen worden,
täriſche Anſagen im CEtappengebiet Verwendung finden. dafür zu ſorgen, daß den Bewohnern des geräumten Ge

Der amtliche Abendbericht vom
lautet

Berlin 22. Sept. Von den Kampffronten nichts
Neues. W. T. B.)

Die gewältigen Erfolge“ der Alliierten
Aus Berlin wird gemeldet Am 6. September

ſchrie Herve in der „Vickotre“ über eine Meldung desKorreſpondenten des „Petit Pariſten“ daß die Deutſchen viekes, die im deutſchen Dienſte geſtanden haben, auser bis an die belgiſche Grenze zurückzugehen e re e Dieſer Tatſache kein Rachteil en e
und Ah vor feſtzüſehen. Unſere belgiſchen Freunde Vom Seelrtege. S 3ſollen ſich nicht beunruhlgen. Belgien wird ebenſo ſchnell
e Norbfrankreich geraumt wer en. Marſchall Foch
wird den Deutſchen nicht erlauben, ſich an eine Linie ver
belgiſchen Südfront, anzuklatmern. Die deutſche Armes
iſt ſei dem 18 Julikanf h Wege nicht nur nach des

Die kagliche U Boot Bente Die Kämpfe in Mazedon ten.
Bexlin, 21. Sept. Jm Sperrgebiet um England Der hulgariſche Heeresbericht.

würden von unſeren Ünterſeebboten S Sept. SGeneralſt
140090 Butt. o Regiſter Tonnen

verſenkt. eDer Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein franzöſiſches UBoot verſenkt.

Das öſterreichiſche Kriegsminiſterium Marineſektion)

teilt mit Eines unſerer Unterſeeboote verſenkte am
20. September frühmorgens vor Kap Fadoni nördlich
von Dura z an großes ranß öſ ſche ne
ſeeboot miteinemnt Torpedoſchuß Außer dem zweiten
Offizier dieſes Unterſeebootes, Fregattenleutnant. Eugen
Lapewmre, konnte niemand gerettet. werden.

Truppendampfer torpediert
Aus Paris wird gemeldet Der Dampfer „Admiral

Chärmer“ iſt auf dem Wege von Biſerta nach Malta
mit 174 Mann an Bord und einer Ladung Pferde und
Material am 13. September torpediert worden. Bis
gut ſechs Perſonen wurden alle gerettet.

Deutſche UBvotarbeit vor den Toren Amerikas.
Bern 29 Sept. Deutſche Unterſeeboote verſenkten

an der atlan tſchen Küſte der Vereinigten Staaten
die Dampfer La ke Edon“ (Tonnage nicht angegeben),

bsbexicht vont 49. Sept.
Maßzzeboniſche Front Auf der Cerveng Stena

und in Gegend von Bitolig zeitweilig lebhaſteres beider
ſeitiges Artilleriefeuer. Nördlich Bitolig und im Cerna-
bogen wurden feindliche Sturmabteilungen, die nach
Artillerievorbereitung ins unſere Gräben einzudringen
ſuchten, durch Feuer abgewieſen. Oſtlich der Cerna
fanden den ganzen Tag über ſchwere Kämpfe mit
wechſelndem Erfolge ſtatt. Zwiſchen der Ort
ſchaft Gewgheli und dem Dojxranſee erneuerte der Feind

ſeine, erbitterten Angriffe, denen ziemlich heftige Ar
tillerie- und Gasvorbereitang voranging. Nach hart
näckigem Kampf gelang es dem Feinde, zeitweilig in
manche unſerer vorgeſchobenen Stellungen einzudringen,
aber durch ſchneidigen Gegenangriff unſerer Truppen
wurde er mit bedeutenden Verluſten für ihn vertrieben
und ließ Gefangene in unſeren Händen, darunter mehrere
griechiſche Offiziere. Anf dieſem Schlachtfeld, auf dem
ſeit zwei Tagen unſere tapferen Regimenter ihre Stel
lungen in erbitterten Kämpfen Mann gegen Mann ver
teidigen, erlitt der Feind außerordentlich ſchwere Ver
luſte an Toten.

Die Ententeoffenſive in Mazedonien Stimmungsmache.
e e Tagesanzeiger“ meldet Die Entente

offenſive in Mazedonien iſt wohl mehr als Stimmungs-
mache für die Weſtfront zu betrachten, da die Bulgaren
Deutſchen und Oſterreicher dort in ſo weitvorgeſchobenen
e r e ſtehen, daß ſie in dem ſyſtematiſchen Abbau bedeutende Gebiete Preiszugeben vermögen
bevor ihre militäriſche Lage gefährdet wird. Nach der
erſten Uberraſchung ſcheint der bulgariſche Wider
ſtand ungemein a und hartnäckig egzu ſein,
ſo daß nach dem zweiten Kampftage, als die Reſerven zum
Eingreifen kamen, keine weiteren Fortſchritte der lli S
ierten nachzuweiſen ſind.

Der Krieg in Paläſtina

Maas ſondern nach dem Rhein abwärts.
Die Prophezeiung Herves wird durch folgende amt

liche Meldung wirkſam illuſtriert Am 15. September
meldete der Funkſpruch Horſege Engliſche Truppen ſind
in Moeubres eingedrutigen. Am 20. September meldete
Carnavont. Die Deutſchen erzielten geringe Anfangs

erfolge bei Moeuvres. eDer Stillſtand im Weſten. e
Der „Temps“ meldet, daß die amerikaniſche Armee

zwiſchen Mags Und Moſel angehalten worden ünid daß
der deutſche Widerſtand auf der gänzen Front ſtark fühl
bar ſern Jm, allgemeinen ſtagniere die Front Be
ſondere heſtig ſen der deuſſſche Widerſtand im Sekkor von
St. Quentin Nur un den Preis allergrößter Anſtren-

ſo ſchreibt das Blatt, gelingt es unſeren und Den
anterikaniſchen Trauppen, ein wenig vorwärts zu
m. Jm „Matin“, „Journal“ und „Echo de Paris

fehlen angeſichts dieſer Situation ſeit langem erſtmalig
die Militarkritiken. Die genannten Blätter füllen dafür
den Raum mit großer Aufmachung über die Vorgänge in
Mazzedonien, an denen allerdings „Petit Pariſten“ eben
falls Langſamkeit und Mangel des einheitlichen Komman
dos beklagn Der Kriegsrat von Verſailles habe die Orient
frage verachläſſigt.

Der Krieg mit Jtalien.
Jtalieniſche Mißerfolge

Wien, 21. Sept. Amtlich wird verlautbart:
2 Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Eme fernt EMnternehmungesegen Stellungsteile
Tonale2 e wurde durch unſer Vernirchtungsfener

Keime erſtickt ae rig im Concei-Tal bei Mori und auf

„Wieſtberidge“ (8900 To. und „Ebere“ (7300 To.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Ein Vorſchlag zur finniſchen Thronfolge

r lbnne ſich cher reals Reiſchsverweſer wählen laſſen. Dem finniſchen
der Hochfläche örtliche Kleinkämpfe. Volke ſolle die endgültige Entſcheidung für ſpäter vorbe t Ser ne e n Piehe keſchräntte ſich der Ja Her blehen Ter Kotbebelf ſolle verhten daß en Eine nene engliſche Sfteaſe r
liener a de Miherſels e e e et Wers a ehe e e e h e ne Henſtantinopel, 21. Sert. Hrahtnochricht. eſtöde ges n r es erweiſen. Der Prins ha t. Vorſchlag noch nicht zu r e 5M etee vie en les heweſen waren geſtjmmt e en n er enErgländer hat begonnen. Nach heftigem Artilleriefener

ſetzte am 18. September abends der Kampf öſtlich der
Straße Jeruſalem-Nablus in breiter Front ein. Der
exſte Anſturm zerſchellte an der tapferen Gegenwehr
unſerer Truppen. Um Mitternacht führte der Feind neue
Truppen zum Angriff vor. Der Kampf mit den danernd
verſtärkten Kräften wütete die ganze Nacht mit äußerſter
Heſtigkeit fort. Bei Tagesanbruch war die Kraft des
Angreifers gebrochen und der Stoß aufgefangen. Jn
zwiſchen exöffneten die Engländer ſtärkſtes Artillerie
ſeuer, in das Schiffsgeſchütze von der See eingriffen.
Nach zweiſtündiger Feuervorbereitung und nach erbitter
ten Nahkämpfen gelang es den Engländern, in unſere

Zu dieſer Meldung erfährt die „Köln. Zhg. am unter
richteter Stelle, daß der Prinz ſich auf die an ihn geſtellte
Frage der etwaigen Annahine einer Wahl ſeinerſeits dahin
geäuſßert habe daß er einem derartigen Rufe nur Folge
eiſten könne, wenn es der eiwmütige Wunſch der

berufenen Vertretung des finniſchen Volkes und des Land
tages ſei und dies durch eine entſprechende Mehrheit bei
der Königswahl zum Ausdruck komme. Er ſei weit davon
entfernt, ſeine Perſon Finnland aufzudrängen. Auf dieſem
Standpunkt ſtehe der Prinz auch heute noch. Die dem
nächſt erfolgendee Königswahl werde bald Klarheit dar
über bringen.

Die engliſchefranzöſiſchen Wühlereien in Altrußland.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.

Albanie n. 3Keine nennenswerte Gefechtstätigkeit. d
Der Chef des Generalſtabes

Der öſterreichiſche ungariſche General
ſt a meldet vom 22. September e

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Geſtern überfielen auf den Boſſo Alto unſere Sturm

truppen einen von tſchechoſlowakiſchen Legio
när en verteidigten Grabenabſchnitt. Der größte TeilW lcre S Stellungen einzudringen. Dem Drucke des an Zahl weitn en Stern gen Feent r „Prawda“ bringt weitere Enthüllungen über die Bee überlengenen Gegners ausweichend, nahmen wir unſere
en et ch ne e e teiligung der Entente an den Verſchwörungen gegen die Truppen in die Tuk-Kerm-Stellung Zurück, in welcher
ündungsgefetyre e rege bolſchewiſtiſche Regierung. So haben ſich die franzöſiſche weitere Angriffe des Gegners erwartet werden. Am

Weſtlicher Kriegsſchauphatz. und engliſche Geſandtſchaft durch Zahlung bedeutender Jordan nahmen wir feindliche Truppenbewegungen
Summen an einem Unternehmen der Kadehten veteiligt,Beindennk. un ker Truppen keine beſonderen Ereigniſſe.

s e Albanien. eAh ver Küſte wurden abermals italieniſche Angriffe
Swaeh tagen Her Ehe des Generalſtabes e

Vor einer neuen Offenſive der Jtaliener.
Zürich, 21. Sept. Die „Neue Korreſpondenz“ meldet,

da die italieniſche Armee im Begriff ſtehe, eine neue
großer Dfenſvee gegen Sſterref ch zu utrter

nehmen e

unter. wirkſames, Feuer. d traße
lebhafte Patroitillen- und Fliegertätigkeit.
übrigen Fronten nichts von Bedeutung

Beutſchland.
Parteiführer bei Hintze. Der Staatsſekretär des

Auswärtigen von Hintze hat am Sonntag eine Anzahl
Parteiführer empfangen u. a. vormittags den Zentrums
abgeordneten Erzberger, gegen mittag den fortſchritt
lichen Abgeordneten Fiſſchbeck. Jn den Beſprechungen
handelte es ſich im weſentlichen um die, mit dem Zu
ſammentritt des Hauptausſchuſſes in Verbindung ſtehen
den Fragen. Montag werden die Konferenzen beim
Staatsſekretär fortgeſetzt. Vorausſichtlich kommen konſer
vative und nationalliberale Fraktionsführer zum Wort

Wie es heißt, ſoll der Reichskanzler die Abſicht
haben, bereits am Dienstag im Hauptäusſchuß das Wort
zuergreifen. Zur Orientierung über die Auffaſſungen der

An der Straße Jericho-Tell
An dendeſſen Hauptzentrum ſich in Petersburg befand und das

ſich über das ganze Nordſgebiet erſtreckte. Aus dem Archiv
der e kommuniſtiſchen Partei geht

weiter hervor, welche Summen die engliſchen und franzö
ſiſchen diplomatiſchen Vertreter gezählt haben, ſowie wer
die Empfänger ſind. Jm ganzen ſind von der frangzöſiſchen
Regierung 111 800 000 Rubel, und außerdem eine hohe
Summe von dem engliſchen Konſul gezahlt worden. Auch
wurden bei flüchtigen ehemäligen Offigieren und Zivil
beginten, die im Norden guf dem Wege nach Archangelſt
als Bauern verkleidet mit falſchen Dokumenten gefaßt
wuwden, viele Beſcheinigungen gefunden, wonach ſie von
den Engländern Geldeerhalten haben. Die Offiziere hatten
einen Aufſtand in Wologda vorbereiten ſollen.

Die Angliederung der Krim an die Ukraine
Das ukygaimiſche. Preſſebureau, meldet Die deutſche Re

gierung richtete an die Krim- Regierung eine Note mit

er Luftkeieg S
Die Lüftangriffe auf das deutſche Heimatgebiet im Auguſt.

Aus Berlin wird amtlich gemeldet Jm Auguſt
fanden insgeſammt 46 u ftangriffe auf das Hei
matgebüet ſtatt. Von den Angriffen wurden faſt
mar offene Städte im Weſten und Südweſten der Aufforderung Verhandlungen über die Mngliede Parteiführer hat. Graf Hertling den Vizekanzler beauf
Deutchlande ſowie die Jnduſtriegebiete im Sagar gebiet rung der Lrime Ha lbänſel an die Ukraine kragt, ebenfalls mit den Vertretern der Fraktionen aufs
im Lokhnemgen und in Luxem burg betroffen. Jm einzuleiten. Das deutſche Kommando ſei bereit, bei den neue Fühlung zu nehmen. Herr von P gher hat deshalbVerhandlungen die Vermitlerrolle zu übernehmen. Die in den letzten Tagen wiederholt Beſprechungen mit r

Krim- Regierung antwortete ſie nehme den Vorſchlag an, geordneten der Mehrheitsparteien gehabt, u. a. mit den
Als Verhandlungsort wurde Kiew gewählt. Abgeordneten Haußmann, Fiſchbeck und Nau-

Ein Mordanſchlag auf Trotzki, mann von, der Fortſchrittlichen Volkspartei, mit Er z
Auf Trotz ki wurde wie aus Kiew gemeldet wird, in erger, Gröber und Herold vom zZenkrum und

er e W t a t e e als dern en T S e Ebert, Scheidemanndovt ſtehenden bolſchewiſtiſche Truppen an der Offenſive ne litt tgegen die deutſchen Truppen zu hindern Ein Soldat Rücktritt Capelles. Wie vie Kägl. Rundſchau
ſchoß auf ihn, verſehlte ihn aber t mitteilt, wird der heuvlaubte Staatsſekretär des Reichs S

e S m marineamtes, von Capelhle, von ſeinem Urlaub nichtDie Arbeiten der deutſcheruſſiſchen Grenzkommiſſion mehr zurückkehren, ſo daß Behncke als ſein
beendet. deſintiver Nachfolger anzuſehen iſt n

eingelnent winnden mit Bomben angegriffen das lothrin
giſcheluxemburgiſche. Jnduſtriegebiet zwölfmal, das Sagar
gebiet. ehnmal, Trier, und Umgebung fünfmal, Frankfurt
a. M. Mannheim und Umgebung je dreimal Koblenz und
Umgebantg, Karlsruhe, Offenburg und weitere Umgebung
je zweimal, Düren, Hagengu, Worms, Darmſtadt Zwei
brücken, Pirmaſens und Köln je einmal

Dank der Wirkſamkeit unſerer Schutzmaßnahmen ge
lang es dem Gegner in keinem Falle, an militäriſch wich
tigen Anlagen oder Betrieben nennenswerten Schaden zu
verubſachen. Jn Karlsruhe, Ludwigshafen, Triex, Dil
lingen und Diedenhofen entſtanden an Gleiſen leichte Be
ſchädigungen, die keine Betriebsſtörungen zur Folge hatten.
Bei Jſch rief ein Bombtreffer in einem Holzſchlage einen
Brand hervor der Betvieb wurde auch hier nicht unter
brochen Dagegen war der Sachſchaden an privakem

Aus Kowno wird berichtet Die in Wilna tagende
deutſche ruſſiſche Grenzkommiſſion hat gm
15. September ihre Arbeiten beendet. Uber die Räu
mung der Gebiete öſtlich der Bereſing ſind, wie die „Bal

Vexant wortlicher Redakteur Franz Rößner

n t In e ung r tDruck und Verlag von Th. R ö ß ne vin Merſeburg.



X
Bije glokliehe Geburt eines leben gesunden

Töchterchen
zeigen hierdurch an

Franz Just- vermibt,
und Frau lars geh Flegler:

Méreburg, den 23 September 1818.

S

ar die Aufnahmen der Anzeigen
s e vorgeſchriebenen Tagen
e Pläßen können wir keine

twortu ne jedvche die ünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Ge traut Der Inge
nieur Ludwig Lange mit Frau
Helene geb, Dannenberg.

Domfrauenhilfe- t tag nachm
4 Uhr in Rülkes HotFkadt Wetouft Siegfried
Willi, d. Formers eHeerde Der S. Kaufm
Schernekow, die otgeb. d. Elek
tromonteurs Zimmermann

Neumarkt. Geträult Der Ar
beiter Karl Auguſt Max Schönmit c r es earie verw mi ausig SS Fetauft t. Karl Wiln Ehrhard, Am 19. 5. Mts. ſtarb infolge ſchwerer Erkrankung
Sohn d. Sekr. Aſſiſtent Adler. im Feſtungslazarett Metz mein lieber Mann ne

Alt rnth etauſft Walter Vater ſeines Kindes, unſer braver Sohn, Bruder, Schwieger
Kurt, S. Schloſſers Friedrich ſohn und Neffe der Felrerts in einer Sabart teilulsHermann gen Heins, unehel. e W

Beerdegt: Rudolß S d Eiſen o tt lbahnhilfsſchaffners Bachmann. v Ham e
In das Handelsregiſter Nr. im Allter von i Jahrenbetr. die Kirmg Th. Rößner in Jin kefen Schinerze

Merſeburg. iſt gls Jnhaber Berta Hampel geb. Schleenvoigt.
der Buchdruckereibeſißer Franz Familie Maas HampehRößner in Merſeburg eingekragen t e gamilie Moritz Schleenvolgt.
worden, ger Fräulein Martha amilie Gustay Noack.
Rößner Hier iſt Prokurg erteilt.Merſebatg den 98 Sept o1s Berlin und Merſeburg, den 22 Sept. 1918.

geh Limol ein

Bohnermasse
Dogzen von es 220 Gramm

zu haben bei

a ono Dobkowitz, ſeien
e
Ausgahe der Butter Polnutg Geſuch

nnabe reun immer Wohnüling,neag abend. per 1. 1. 19 oder 1.4Es werden Zugeteilt. auf jedeKreisfettmarke Er Butter zum Sſwe, rig S ort i

Preiſe von 16 Pfg. und auf jede b. gerZuſatzſettmarke (mit dem Aufdrick e e Da 5 5
er r So S eker zu re Offerten unter K R 89 an die

Exped. d. BlMerſeburg, den 23. Sept. i
Kidert Ehepaar ſucht Wohh r eng e bezw. auch tauſchen in Frank

e e leben, Beung oder Umgebung.Amtliche Annahme und er Offerten unter Z. 2 an die
ufsſtelle für getragene e Exped. d. Bl.

bung Merſeburg Karlftr. In Merſeburg oder Ammen

nen n änn
H Hh e

e
t

80

igli t Uberführung eolgt nach Berlin Fernſprecher s dorf einfach möbl. Zimmer von2 r et e Mittwoch den 25. September 1918, Dnvert Pa geſucht.
vormittags 9-12 Ah Friedrich Seu za Werke,
Annahmeteg. Kantinen Verwaltung.Merſeburg, den 23. Sept. 1918. Herr ſucht freundl. möbliertes

Zimmer zum 1. 10. oder ſofortM. 1568/18., Der Magiſtrat. mögl. Bahnnähe.
Werte Off. u. B B 100Ackerverpachtung. an die Exped. dMitte de 9 h. AUnmöhl. ſehßß Zimmer

findet im Jache' ſchen Gaſthof zu für l oder ſpäter zu mieten
Franklevben die Verpachtung von geſucht. Gefl. Off, unter R

zirka 16 Morgen Acker an die Exped. d. Bl. zu richten.

auf 6 hintereinander folgende t ki xJahre. 3 Jahre feſt und 3 Jahre l nur Es
unbeſtimmt öſfentlich, meiſtbietend

Sonntag frün 9 Unr entschlief s ar e vach Iaegew,

schwerem, i er Gd. r tragenem ges meine
liebe, herzensgute Rrau, lebe treusorgende Matter
ihrer eben feiden Töchte: chen, Tochter, Schwester,
Sohwiege rtochter, Schwägerma und Tante

bis zum 25. September dzuſtändigen Ortsbehörde gut Reihen tun ma et l 6
Die Ortsbehörden werden erſucht,

die Meldungen anzunehmen. und gebe Shierüber genaue Liſten zu führen. In 20 e ere
Merſeburg, den 12. Sept. 1918.

Bennstedt, den 22. September 1918.Der Königliche Landrat endes d es I eetognſsehgeere ſtalt Sebtnaige Termin jeder Menge hat abzugehen
e Kart Schulze, Abert karte Atien etwa int ur Grübe kmma

zum 25. September 19i8 im Dienſt zugleich im Namen aller Angehö igen. bei Lützkendort
immer des Polizei IJnſpektors im Die Beerdigung findetzam Mittwoeh es Se ew ber

h
Man Erdgeſchoß während in Bennetedt bei Halle ſtatt e J. Inst. Voſtz r erSonntag den 29
der Vormittagsſtunden zw erfolgen. Zugedgehte Kranzspengem t erbitte his Dienstag abend in. bitar Pr. r.erſeburg. den 19. Sept m naeh Taiebetraes s findet n Gr in t

s hof u Jrgrleven die Verpach t nes
e I nene Be e J m 7 v JWer mit er Wirk r und Steg S n S wgr r g en e ger

dem Friedrich Franz Heße' ſchen 8 wen
Erben gehörig, in den einzelnen a I Je e

re netter falgete frag kruniscn, n ſe.ptauſ 6 hintereinander folgende

waren der Reichsbekleidungsſtelle
durch den Kreiskommunalverband
beliefert werden will, melde dieſes
binnen acht Tagen an unterzeich
nete Stelle.In dem Antrage ſind die im on heute ab an. Jahre, öffentlich meiſtbietend unter tKalenderjahre 1913 zum Verkauf den im Termin bekanntzugebenden Unhe genan weit annnnnerte ageführten Warenggttungen und Abert Fr ne in Ftrasse Bedingungen ſtatt. h
die Höhe e anzugeben. n Auſtrage der Beſitzer Gas Sehisuche fMänner Frauen Stualinags Abert Franke, Aubtlonaterwäſche, Männer und Frauenober
kleidüng M chen und Knaben
anzüge, Sonn und Wochentags- l t e 5 er len tanzüge. Strümpfe uſw. e Glänge de s ha r e atte ermr a gchyeiger ſang ſ.

erſeburg, den 17. Sept. 1918. iſtDer High u drak bieten dem, der einer n p S verpachten. 8 Zu erfr Roroſtr. R a a r a v n
ürſten.leſe n Zutermarkercusgabe Bergwersgeſe ſchaft G m. b. Ein Kukſchwagen e n

Die Ausgabe der Fleiſch und zu verkaufen Halleſche Str. 3. e n e mtahne Mk, 25 Beutel
uaerk findet im altenRathauſe, Burgſtraße Nr. in Kurbisse Perſandh. M Llkannler, Stettin 247
folgenden Reihenſolge ſtatt a t Für einige NachmittagſtundenDienstag d. 21. Sept. vormittags et wert aufen We ſuche eine Frau oder Mädchen alsvon bis 128 h nd na Vater t Maschehdfakt t Kufwartune.mittags von 3 bis 6 Uhr, für die5 zu verkaufen Zu erfragen in der Zu erfragen Gotthardtſtr 6Straßen mit den An t sbuch Exped. d. Vi. im Laden.e e e. Kleines Wohnhaus mit Hof Au wartun wird ſofort

eben Awenrnten

Dieſe beſte Kapitalsanlage verbürgt eine

hohe Rente auf Jahrzehnte.
Offerten erbittenKohlen und Erz Bergwerke, Berlin W 625

Telegr. -Adreſſe: Kohlengiüg. Sgrlina

n r n von

e

2 a

ſelben ten Fur Die Straßen
Offerten erbitte unter Wohn Gotthardtſtr Etage.

Honnerstag d. 26. Sept., zu den Pie Rechts auskuntisstele zu mieten geſucht Offerten unter wird ſofort für Haus i Landwirt

erfolgt nur an erwachſene Haus Nobl 7 i mmeran ein nettes Fräulein zu verm Klempner n Malatenr
gabe der Stammfleiſchkarte. in Rechtsſragen und ähnlichen Angelegenheiten

Die Ausgabe der Kranken mit e Licht zu ermietenG
im. Rathaus Markt Nr. 1 ſtatt.

Lanvaler 2 ler e zoll ſtarke h gut erhalten gert e Mücheln (Strede Merſeburg

mit den A
n an die Exped. d. Bl.

ſelben arm für die übrigen
S Elped. d. Bl haft geſucht in Kriegsdorf Nr-ed. Beutsch-Eosl. Frauenhundes öhr. Z

haltgnaeborge gegen Vorlegung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl e Lehrling ſu

Eine Ausgabe an anderen I Sprechſtunde jeden Donnerstag 6-7 Uhr Karlſtraße 4 rmarken findet am Freitag den Saat ltedſenharter
offenMerſeburg, den 2. Sept. 1918. Wagenverkauf. 2 große 4* Küſtwagen, sonſt Sr. Seife

Rüſtwagei, in gut. Zuſtand ofen Wetran Freundliche Whlaſſtele Frankleben) ſofort geſucht.

mMittwo Sept. Sren und etwas Garten zu kaufen geſ. geſucht
K. bis einſ Flal oder Chnppen Kleißiges, furt. Midchen

aßenSie Berabfolgung der Marken bei Herrn Steinhänſer, Ländwirt.
de Leben mttelheſtes und Rück- rteilt Frauen und Mädchen unentgeltlich Rat und Auskunft

t O e erteTagen findet mit atte Schriftliche Anfragen ſind an die gleiche Adreſſe zu richten. Heizhare Gchlaſſtelle e e

27. September, vorm. von 81 Uh

I. A. L. 1155/18. Der Magiſtrat. en ſehr gut erhaltener. Foſſſafstelle offen Saud 22 22, pt. l u Aeberlandbahn Merſeburg

veſindlicher verdeckter Wagen Weihenfelſer Str. 68.Fabriks- u e t Aen Geiſenchte en. Vetriebsbahnhof Franbleben.
Geldſchrank ſofort zu verkaufen e t e immer ttl küſſel te e e eHalleſche e ge. Halleſche er Beger, Gotthardiſte h e e

r



Friedrich Sehultze, Bankhaus Eröffnung Jaufender am
Ausführung aller ins BannKonfen zur Unterstützung desBeſehghant-6ire- ersepurs S hargelgios, Zanlungsverkehrs fach schlagenden Ceschäfte,

e

Verkäuferin G TIvo l Tnegerz SWnheim Könler, 8 m n Kammer- Lichtspielen h
Gotthardtſtr. 5. Kleine Ritteretrasse 9 Fernruf 29 Dienstag den 24. September 1918,F. 8 5 gelangen wieder ers klassige Werke zur Vorführung e abends 388 Ahr:Kugaus mädchen S te Streifen Se e rerena e e er rote S un Güchenmädchen Prgreifendes Drama aus den Zigeuner- und Käünstlerkreisen in 4 Akten mit Mar?a Widal, zig un Eugen Litek vom

e e z Stadttheater Jeng.ne Licht und Finsternis Wilonahn Frankleben.

S Chängt S a h er Ein re zu Herzen gehendes Filmscbauspiel ans dem Reiche der Blinden in 4 Akten mit der olenblut.
von hr täglich geſucht. Veltberühmten Wiener Künstierin Magda Sopja, Operette in 3 Akten von Redbal.ädchen vorhanden. lierzu ein prächtiges Beiprogramm. S hSchätt, Kl. Ritterſtr. 1. Arfang 74 Vhr. Gr eum e ober G t gwerin ee e e e *360 Frulen vBekanntmachung. O 0 e Luſtſpiel in 3 Akten von Hans

von Wenzel.
Laut Mitteilung der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt

gelten vom 22. September ab nachſtehende Preiſe: im Ah ontheat O Verein der Gaſtwirte
für Erzeuger e Kleinhändler G Witte r 1 von Merſeburg n Umgeg

je Zentner 7 gWeißkohl 375 Mk. 760 t r rer Dienstag den 24. SeptemberRotkohl 7, (7,50) 12, 17 Programm von Dienstag bis Donnerstag nachmittags 33 Ahr,

Sglinarebt o Monats VerſammlungHrünkohl 7/ (7,50) 18, im Augarten. Der VorſtandMöhren, gKaro e Per

e e 77 houselfaſdſchsch gernSe en hetze l Wanchuf, Musiklehrerin
Kohlrüben, weiße 4 7,e S Aeusserst pannendes Det, Ktiy-Drema in 4 Akten.et Hngeklammerten Zahlen d die Preiſe für de auf ge n Aer Hauptroſie- Mogens Bnger e
nehmigten Lieferungsvertrag zu liefernde Gemüſe Außerdem ein vorzügliches Beſprogramm, hier wöchentlich einmal Klavier

Überſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im S 6 des Höchſtpreisit r s S ſtunden im Hauſe für alle Stufen.zieses aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis e Anmeldungen bei Frl. Hobohnm,is zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft. hier, Weiße Mauer 30 täglichMerſeburg, den 21. September 1918. S
von 24 Uhr außer SonnabendDer Königliche Landrat, und DennJ. V. Kürſten, Kreisſekretär. Jeorgegme Bedlennng. Masige Froise, AMargarete Hobohm, Halle.

„„Dbſtkernſammlung
e e nene t Ausländiſcher Rohſtoffe zur Margarine- De S SSSS n8 D S eſeit dt. e Obſternſammlung iſt derhalb für arſere l J d e gang hherſtellung verwandt; die Anſammlung iſt deshalb für unſere Vermögen wünſchtKettverſorgung von größter Bedeutung in große und lohnende d Zriefwechſel mit jung. Dame oderSie zu erzielen, bedarf es der Mitwirkung aller Kreiſe bei n Adolf Schäfers Nacht. Zr.- Witwe zwecks ſpäterer Heirat,
Se Sammlung, denn aus 1000 kg Kernen laſſen ſich etwa 50 k. c gung i re rel gewinnen. g a a bevorzugt. Werte Off. mögl. miEs ergeht deshalb hierdurch die dringende Bitte und vater 2 Spezial Gesch Buld und Angabe der Verhältniſſeländiſche Mahnung an die grſamnt Bevölkerung, ſoviel Obſtkerne D für bitte unter „Landwirt' an dieals irgend möglich zu ſammeln. Jeder helfe nach Kräften, ſo der Exped. d. Bl.herrſchenden Fettknappheit zu ſteuern c W 5 Suche für meinſtell n r Ware ſtädtiſche eeramnmen Herren asche I Kolonial w Geſchäft

olksſchule Windver h ealen Menge heiter der s s Wein C. Trikotagen Sehlipse zu Oſiern 1919 einen
Die Sammler erhalten von der Ortsſammelſtelle für jedes kg

vorſchriftsmäßig abgelieferte n ren Le h T lin 9Steinobſtkern e 8i a Fernruf 259, mit guter Schulbildung

S e r e 23 3 Der r Dr ewinnung geſammelt werden. Das Obſtkern

n ſeronentennen u. nkerneFrucht Der Ro kaſtante e e Paul Mither Nachfl,
5 Merſeburg, Markt 9,Die Kerne der einzelnen Ovbſtgattungen dürfen nicht unterein 2ander vermiſcht werden. Sie ſollen von reifem Obſt ſtammen, ge III 8 preinigt und güt getrocknet ſein. Das Trocknen geſchieht am beſten ers 6 Il en an

in der Sonne, ſonſt vei gelinder Ofenwärme. Auch Kerne von ge mit guter Schulbildung ſtellt Oſternkochtem und gedörrtem Obſt können verwendet werden. Bis zur s W V C 1919 ein C. F. Meister,Ablieferung ſind die Kerne trocken und luftig aufzubewahren ver S
ſchimmelte Kerne ſind für die Oelgewinnung wertlos Solide Qualitäten. Grosse Auswahl. Le rlinge

Näheres über die Behandlung der Obſtkerne iſt aus den S zMerkblättern zu erſehen, die in der Sammelſtelle zu haben ſind für Druckeres und Setzeret ſtellt
eine Ablieferung v. Einrichtungs Mueheructeref Th. Röbrer,

n,r e ber men neten Gegenſtänden aus Kupfer, M
Am ontgeltlich abzugeben, die die Kerne dann der amtlichen Sammel

e l ebbege den 12. Auguſt 1918 M. 848/18. Kupferlegierungen pp. e
Der Magiſtrat. m Anſchluß an die Bekanntmachung des Kreis Ausſchuſſes Sch
e vom 26. März I918 betreffend Ablieferung der oben e Gegenan wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Ablieferung der Ge enre ände der Reihen J und ſofort an die unterzeichnete Sammelſtel hat. Ausk

Verkaufe wegen Platzmangel erfolgen kann Krau Kuh
Zum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung dea S Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften S

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben Dürrenberg, Wallendorſ,
Meuſchau, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Kn apendorf, J erneddel ung. z Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergan. Sonnabend nachmittag auf demzu enorm billigen Preiſen.

a V braunen DamenS Bei Entnahme von 800 Stück Wagenpreis, Merſeburg, den 30. März 1918. Ton Belohnung
6

P. Or tel, Dürrenberg A. Se Telephon 33. D ie Kreisſammelſtelle: ſ crneene von großem

Firma Liebmann, Entenpian en ſener
Hierzu eine Veihage.



war

wohl mehr Schmerz, daß ſie verachten mußte, wo ſie lieben
ſollte.

erlegt und daß er, vorläufig wenigſtens, ein mir ſehr

BHeilage zum
eZur Friedensbewegung.

Papſt und Bnunriannote.
Aus Wien wird berichtet. Jn unterrichteten vati

kaniſchen Kreiſen beſteht die Uberzeugung, der Papſt
werde die Note Oſterreich-Ungarns zur Kenntnis nehmen
und mit einem Schreiben beantworten. Weitere öffent
liche Kundgebungen des apoſtoliſchen Stuhles dürften im
unmittelbaren Anſchluß an die Konferenzeinladung
Burians nicht zu erwarten ſein.

Kaiſer Karl an den Papſt.
„Avanti“ veröffentlicht nach einer Meldung der „Köln.

Ztg.“ eine Mitteilung der römiſchen „Agenzia Eentrale',
wonach die Wiener Note am Mittwoch amtlich im Vati
kan eingetroffen und von einem Hand ſchreiben
Kaiſer Karls an den Papſt begleitet geweſen
ſei. Kaiſer Karl erinnert den Papſt in ſeinem Briefe an
die vom Vatikan bereits unternommenen Friedensſchritte
und verſichert ihm, daß die Mittelmächte vom beſten
Wunſche beſeelt ſeten, den Konflikt zu beendigen. er
Kaiſer macht jedoch keinerlei Andeutungen, in welchem
Sinne die verſchiedenen Fragen bei Verhandlungen gelöſt
werden könnten. Der Papft habe vermieden, irgendeine
Anſicht zu äußern.

Spanien und Lie Buriannote.
Der Miniſterpräſident Dato erklärte den Vertreter

der ſpaniſchen Preſſe, daß die ſpaniſche Regierung mit
der Note Oſterreich-Ungarns betreffs Einleitung von
Friedensverhandlungen nicht befaßt wurde. Dato wiſſe
ſelbſt nicht einmal, ob Spanien direkt mit einem Neu
tralen ins Einvernehmen getreten ſei. Weitere Mit
teilungen wurden der Preſſe nicht gemacht.

Die belgiſche Regierung lehnt natürlich auch ab.
„Central News“ melden aus London: Der belgiſche

Miniſterpräſident Cooreman erklärte, daß die bel
giſche Regierung ihren Standpunkt bezüglich der
allgemeinen Friedensbedingungen und die Wiederauf
nahme der Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Staaten
nur in vollſtändiger Einigkeit mit den Alliierten ſeſt-
ſetzen wird.

Die Wirkung der Ablehnung.
Die „Neuen Zürcher Nachrichten“ ſchreiben, durch

ſeine Rede mache es Clemencedu dem deutſchen Volke, ſo
fern alle Friedensbemühungen ſcheitern ſollten, wirklich
leicht, auch einen fünften Kriegswinter zu ertragen, denn
alle Leiden eines ſolchen wären verhältnismäßig gering
fügig im Vergleich zu dem Schickſal, das Clemenceau dem
deutſchen und öſterreichiſchen Volke androhe.

Dieſe Feſtſtellung von neutraler Seite wird unſere
Feinde gewiß nicht zur Vernunft bringen. Sie ſollte aber
im deutſchen Volke auch den letzten Zweifel darüber be
ſeitigen helfen, daß uns nichts anderes zum Frieden
bringen könnte, als feſte Entſchloſſenheit zum Kämpfenund zum Durchhalten

Oſterreich ſoll territoriale Zugeſtändniſſe machen.

ln Bee Während dieBurians abweiſend weiter beſpricht, bringt der „Corr, I
der Bezeichnung zu 1500 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Außerdella Sera“ einen Leitartikel, der nach ſeiner Form nicht

auf der Redaktion entſtanden iſt. Dieſer Atrikel fordert
in höflicher Weiſe Oſterreich- Ungarn auf, territo-
riale Zugeſtändniſſe zu machen, und, wenn es
bereit ſei, ernſte und anſtändige Zugeſtändniſſe in dieſer
Hinſicht zu machen, ſich vertraulich darüber
auszuſprechen. Oſterreiche Ungarn werde Mittel
und Wege hierzu ſchon ſinden.

Dieſe Forderung iſt natürlich heller Unſinn, da die
öſterreichiſchungariſchen Truppen als Sieger auf itale
niſchem Boden ſtehen.

Eine Botſchaft Wilſons über ſeine Antwort.
Die „Morning Poſt“ meldet aus New York. Lanſing

kündigt eine Botſchaft des Präſidenten an den Kon
greß an, in der der Präſident die Ablehnung der Frie
densnote Oſterreichs begründet.

Warum Wilſon Burians Note ablehnte.
Einer Haager Depeſche der „Frankf. a

meldet Reuter: Der „Matin“ vernimmt aus

z SO du Jnngfer Königin.
Original Roman von H. CourthsMahler.

48, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie ſchüttelte energiſch den Kopf.
„Nein.“
„Aber ich glaube doch, bemerkt zu haben, daß Fräulein

5 ler ſich ſehr für Jhren Herrn Bruder inter
eſſierte.“

Hilde zuckte die Achſeln.
„Ach, ſie iſt eine Gans! Aber von ihrer Seite iſt

wenigſtens eine gewiſſe Verliebtheit da. Das heißt, ſie
findet ſein Außeres ſchick und ſchneidig. Von ſeinem

r hat ſie keine Ahnung. Und das iſt vielleicht ihr
Blück. Aber mein Bruder, nein, der liebt ſie nicht
der weiß nicht einmal, was es heißt, einen Menſchen zu
lieben. Höchſtens ſich ſelbſt liebt er. Wenn Elſa nicht
reich wäre, ſähe er ſie nicht an. Aber da ſie reich iſt,
nimmt er ſich die Mühe, ihr weiß zu machen, daß er ſie
liebt. Ach das iſt alles ſo häßlich! Sie kann mir
leid tun. Jm übrigen iſt ſie mir aber ſo herzlich uninter
eſſant, daß ich mich über dieſe Verlobung gar nicht weiter
auslaſſen würde. Aber ich fühle einen Zorn in mir
daß mein Bruder ſolche Grundſätze hat.

Er ſah in ihr junges zuckendes Geſicht. Jhr Zorn war

ufolge
S

„Dieſe Grundſätze haben ſehr viel junge Herren, Frau
lein Hilde ſagte er begütigend.

Seufzend richtete ſie ſich auf.
„Ja, leider iſt es ſo, und zu ändern iſt ja auch mit all

meinem Zorn nichts mehr. Alſo, laſſen wir das. Jn
einer Beziehung bin ich ſogar froh über S
Jch hoffe, daß ſie meinem Bruder einige Rückſicht auf

von Anha

„Merſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 24. September

folgende Außerungen des Präſidenten über das öſter
reichiſcheungariſche Friedensangebot kurſieren: Jch habe
es für nötig gehalten, dieſen neuen Verſuch der Friedens
propaganda kurzweg abzulebnen. Wir brauchen
einen vollſtändigen Sieg und Beſprech-
ungen können deshalb nicht zugelaſſen wer
den. Selbſt wenn Oſterreich mir morgen ſagte, daß es
alle 14 Punkte des von mir ſormulierten Friedenspro
gramms annähme, würde ich dennoch dieſen meinen
Standpunkt feſthalten. Wir können den Worten unſerer
Feinde nicht mehr glauben. Wir brauchen mehr als
bloße Verſicherungen, daß ſie ihr Wort halten werden.
Es muß ihnen unmöglich gemacht werden, ihr Wort zu
brechen.

Die Hoffnungen der Neutralen.
Schweizer Blätter ſprechen die Hoffnung aus, daß
Oſterreich-Ungarn die ablehnende Note Wilſons in der
ruhigen ſachlichen Form der erſten öſterreichiſchen Note
erwidern werde, um auf dieſe Weiſe den Gedankenaus
tauſch über die Friedensmöglichkeiten in Fluß zu halten.

Nach Stockholmer Telegrammen erwartet man von
der bevorſtehenden Dreikönigszuſammenkunft
der nordiſchen Herrſcher in Kopenhagen eine aktive
Unterſtützung der Friedensbeſtrebungen
der neutralen Völker.

Der Sowjet ſtimmt Burians Note zu.
Das „Neue Achtuhrblatt“ erfährt aus diplomatiſchen

Kreiſen: Der ruſſiſche Sowjet hat beſchloſſen, ſich
art e e Friedsennote anzuh ließen.

Provinz und Amgegend.
Weimar, 283. Sept. Auf dem hieſigen Bahnhof kam

ein Feldgrauer, der während der Bewegung des
Zuges auf dieſen aufſrang, zu Falle und mit dem einen
Beim umter die Räder, die ihm dasſelbe faſt gänzlich ab

ſchnitt ten eJena, 23. Sept. Einen erheblichen Uberſſchuß
weiſt die Kämmereirechnung für 1917 mach. Sie ſchließt
mit einem verfügbaren Beſtand vom 528 680 Mk. ab. Der
Gemeindevorſtänd beſchloßz, die Uberſchüſſe zur Bildung
eines Steuerausgleichsſondss und zu Rücklagen für ſolche
Aufgaben zu verwenden, zu deren Erfüllung ſonſt An
leihen aufgenommen werden müſſen.

Meiningen, 23. Sept. Der Landtag beſchloß ein
ſtimmig den Verkauf der ſchleſiſchen Herrſchaft Wan
germ für 4,1 Millionen Mark.

Greiz, 23. Sept. Der hier beſtehende Kriegsausſchuß
für Lebensmittel hatte dem Kommunalverband hier eine
Probe Kaffee-Erſas vorgelegt, der in einem Greiger
Material warengeſchäft verkauft worden iſt. Die Unter
ſuchumg durch das Nahrungsmittelumterſuchungsamt in
Jena ergab, daß der Preis des Kaffee Erſatzes mit 1,60
Mark für das Pfund in keinem Verhältnis zu ſeinem ge

ingen Werte ſtand. Die Strafkammer des Landgerichts
Abtenbirg hat jetzt den Herſteller des Kafſee Erſaves

wegen Preis w ucher zu I0 000 Mk., wegen irreſührene

dem iſt der ergzielte übermäßige Gewinn im Betrage von
56 000 Mk. eingezogen worden

Salzungen, 28. Sept. Jm Betriebe der Marmelade
fabrik von Heinrich Eichhorn ver umnglückte die dort
beſchäftigte 42 jährige Frau Alma Traut dadurch, daß ſie
durch Ausgleiten in die Transmiſſion geriet und gegen die
Wand und Decke geſchleudert wurde, ſo daß der Tod gleich
eingetweten ſein muß. Der Ehegahte der verunglückten
Frau ſteht im Felde außerdem krauern acht Kinder
um den Verluſt der Mutter.

Orlamünde, 23. Sept. Jn dem an der Saale ge
legenen Stadtteil Maſchhauſen brach im der Nacht ein
großes Schaden feune r aus. Durch das Verſagen der
Waſſerleitung wurden die Löſcharbeiten ſehr erſchwert.
Der Schaden iſt beträchtlich.

Deſſan, 23. Sept. Sonnabend Mittag unn 12 Uhr
fand im Herzoglichen Mauſoleum in Deſſan die feierliche
e u des verſtorbenen Herzogs Ed ward

In ſtatt, am der als Vertreter des Kaiſers

teures weibliches Weſen nicht weiter mit ſeinen Nach
ſtellungen beläſtigt, wie bisher.“

Hans von Dornau fuhr auf.
„Wen beläſtigt er?“ entfuhr es erregt ſeinen Lippen.

ie nickte.
„Ja, ja, Sie ſind auf der rechten Spur. Und ich ſage

Ihnen das nicht ohne Abſicht. Marig kann ſich kaum
ſeiner Aufdringlichkeiten erwehren. Sie hat ſich nicht
beklagt mir gegenüber. Dazu iſt ſie viel zu feinfühlig.
Aber 5 habe ſcharfe Augen und ſehe manches, was andere
nicht ſehen. Und ich weiß, daß meines Bruders Verhalten
Maria ſchon viele Tränen erpreßt- hat.

Erregt ſprang Dornau auf.
„Warum verläßt ſie nicht ein Haus, in dem ihr ſo

etwas geboten wird?“ ſtieß er hervor.
Sie ſah vor ſich hin.

Ja das iſt auch mir ein Rätſel. Jch begreife ja
überhaupt nicht, daß ſie bei ihren Kenntniſſen und Fähig
keiten eine ſolche ſchlechtbezahlte und untergeordnete Stel
lung angenommen hat. Sie muß ſehr in Not geweſen ſein
und nichts Beſſeres gefunden haben. Aber es muß da
auch noch etwas anderes in ihrem Leben ſein, das ſie in
eine Sphäre herabgedrückt, in die ſie nicht gehört. Nicht
ohne Grund verglich ich ſie mit der Gänſemagd im Mär
chen. Sie ſchleppt irgend ein Unglück mit ſich herum lebt
unter irgend einem unheimlichen Banne. Können Sie
mir das nicht erklären

Er ſchüttelte den Kopf. Seine Stirn war wie im
mers zuſammengezogen. Der Gedanke, daß Harry

von Kroneck Maria beläſtigte, e ihn ſehr. Und
die Gewißheit, daß er nicht einmal ein Recht hatte, ſie vor
ihm zu ſchützen, quälte ihn.

„Nein, ich kann es Jhnen nicht erklären, Fräulein
Hilde, ich tappe da ſelbſt im Dunkeln.“

daß in der nächſten Umgebung des Präſidenten Wilſ e
Prinz Joachim von Preußen und als Vertreter des Königs
von Bayern Prinz Alfons von Bayern teilnahm. Neben
den Spitzen der Hof und Staatsbehörden waren Ver
kretungen von Kirche und Schule, Abordnungen von Gar
miſonen, Städten und privaten Körperſchaften aus dem
Herzogtum anweſend. Die Trauervede hielt Hofprediger
Generalſuperintendent Hoffmann. Sämtliche Kirchen
glochem läuteten, eine Truppenabteilung gab den Ehren
alt. Die Feier vollzog ſich in engem Kreiſe.

Merſeburg un Amgegend.
23. September.

Jm Kampfe fürs Vaterland ſtarb den Heldentod in
einem Kriegslazarett der Gefreite Otto Hampel, Sohn
des Maſchinenbauers Max Hampel, Obere Breite Straße
Nr. 7 hier. Ehre ſeinem Andenken

Beförderung. Der Vizewachtmeiſter Paul Marck
ch offel, Mitinhaber der Firma Paul Marckſcheffel
K Co hier, iſt zum Leutnant d. L. im Ulamen- Regiment
Nr. 21 befördert worden.

Auszeichnung. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
erhielt für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
der Musketier Alfred Widtig, Hirtenſtraße 5 hier,

Wieder nur 25 Gramm Bnutter! Jnfolge ſtändigen
Rückganges der Milchproduktion iſt es, wie uns mikge-
keilt wird, in dieſer Woche leider nur möglich,
25 Gramm pro Perſon zu verausgaben. Zuſatzberechtigte
erhalten 50 Gramm.

Die Ausgabe der Fleiſch und Zuckermarken findet
am Dienstag Mittwoch und Donnerstag im alten Rat
hauſe ſtatt. Als Ausweiſe ſind das Lebensmittelheft und
die Stammfleiſchkarten vorzulegen.

Die Anmeldung der Zentrifugen und Butter
maſchinen hat im Stadtbezirk Merſeburg, wie der Magi
ſtrat bekannt macht bis ſpäteſtens zum 25. September d. J.
im Diemſtzimmer des Polizeiinſpektors zu erfolgen.

Neue Höchſtpreiſe für Gemüſe (Weiß-, Rot-, Wir
ſing- und Grünkohl, Möhren, rote Rüben, Kohlrüben und
Zwiebeln) ſind vom 22. September d. J. im Kraft getreten.
Vewgl. Anzeige

Die Anträge auf Ausſtellung von Sondermahlkarten
für Leſegetreide ſind, woran beſonders erinnert wird, für
den Sltadtbezirk Merſeburg beim Polizeiſebetär (Rathaus,
1 Treppe) zu ſtellen. Da die Mahlkarken nur bis 15. Ok
tobew Geltung haben, iſt die Stellung dieſer Anträge zu
befchleumigen. Die Anttwagſteller haben anzugeben 1. die
Menge des Leſegetreides, 2. die Zahl der Perſonen, die es
geleſen haben, und 3. die Zahl der Perſonen, die es für
ſich verwenden wollen. Auf dem Lande ſind die Anträge
am die Gemeindevowſteher zu richten.

Keine Zwangseingriffe in den privaten Wäſchebe
ſtand. Neuerdings wird wieder ein Gerücht verbreitet,
daß die Enteignung der Tiſche und Bettwäſche in Pri
vathaushaltungen bevorſtehe. Dies entſpricht ch der
Nordd. Allg. Ztg. nicht den Tatſachen. Die Reichsbe
Veidumgsſtelle beabſichtigt keinen zwangsweiſen Eingriff
i die Wäſchebeſtände Der Privathaushaliungen, i
nehmen vom dieſer ffiziöſ Je n. Wirvffiziöſen Erklärung hiermit Akt.
Freilich weiß man bei der Reichsbekleidungsſtelle niemals,
wie lamge ſolche Erklärungen gelten. Die Erfahrungen
mit der Kleiderabgabe machen etwas mißtrauiſch.

Nur gute, lagerfähige Kartoffeln liefern Aus allen
Deilem des Deutſchen Reiches wird über die Anlieferung
ſchlechter, zur menſchlichen Ernährung ungeeigneter Kar
toffelm und über hieraus erwachſende erhebliche finanzielle
Verluſte geklagt. Die Anlieferung ſolcher Kartoffeln bei
der kommenden Winterverſorgung würde die Ernährung
der Bevölkerung erſchweren und unſer Durchhalten ſtark
gefährden. Mit Rückſicht darauf, daß bei der andauernden
feuchten Witterung die Qualität der Kartoffehn gelithen
hat, weiſt die Reichskartoffelſtelle nochmals darauf hin,
daß Kartoßfeln, bei welchen die Gefahr beſteht, daß ſie auf
dem Transport oder bei der Lagerung verderben, den Fa
briken zugeführt werden müſſen, den Städlem darf nur
völlig ausgereifte, gute, lagerfähige Ware angeliefert
werden

Mit einem Lazarettzug trafen am Sonnabend nach
mittag vund 200 Verwundete ein, die meiſten davon
Schwer verwundete Freiwillige Feuerwehr, Sanitäts

„IJch dachte weil Sie davon ſprachen, daß ein Ver
wandter von Jhnen ein Jntereſſe an ihr nimmt. Sie
könnten mir einen Fingerzeig geben.“

„Leider nicht. Jm Vertrauen, Fräulein Hilde, dieſer
Verwandter iſt mein Onkel. Und ich weiß nux, daß ihn
irgend etwas Geheimnisvolles mit Fräulein Jung ver
bindet oder vielleicht mehr mit ihren verſtorbenen
Eltern. Das ſage ich Jhnen unter dem Siegel trengſter
Verſchwiegenheit, weil ich doch nun ſchon einmal mit
Jbnen darüber ſprach. Fräulein Jung darf um keinen
Preis ahnen, daß wir darüber ſprechen.“

„Sie können ganz unbeſorgt ſein ich plaudere nicht.
„Davon bin ich überzeugt, ſonſt ſpräche ich nicht mit

Jhnen darüber Mein Onkel hat jetzt erſt in Erfahrung
gebracht, daß Fräulein Jung in Kroneck in einer Stellung
iſt, die ihr nicht zukommt. Er hat vergeblich verſucht,
etwas für ſie und für ihre Mutker zu kun; die beiden
Damen haben ſtolz jede Hilfe zurückgewieſen.“

Hilde nickte mit leuchtenden Augen.
Ja, ſie iſt ſtolz, bei aller Beſcheidenheit. Das hat zu

erſt mein Intereſſe für e geweckt, ihr Stolz und ihre
Wahrhaftigkeit in allen Dingen

Eine Weile ſah er nachdenklich in Hildes Geſicht. Dann
ſtieß er rauh hervor:

„Wir müſſen ihr helfen wenn es ſein muß, gegen
ihren Willen.“

„Ach, wenn wir das könnten
„Wollen Sie mir dabei helfen, Fräulein Hilde?“
Sie nickte energiſch.
„Mit tauſend Freuden und mit allen Kräften.“

„Auch, wenn Fräulein Jung dann Kroneck verlaſſen

würdeSie nickte noch energiſcher

e

(Fortſetzung folgt.)



wannſchaften und Seminariſten waren wieder tätig, die
Verwundeten in die einzelnen Hilfslagarette zu ans
Portieren Der Lazarettzug am vom weſtlichen Kriegs
ſchanplatze.

12 Hühner und 4 Enten wurden in der Nacht zum
Montag dem Brauereibeſitzer Vollrath hier Bür-
rliches Brauhaus geſtohlen. Die Tiere wurden an
Drt und Stelle abgeſchlachtet. Unbemerkt entkamen die

Diebe und alle ſofort eingeleiteten Ermittelungen blieben
erfolglos. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme,
daß auch dieſer Diebſtahl von denſelben Tätern verübt
wurde, die dort vor Jahresfriſt etwa 30 Hühner und
ſpäter mehrere Treibriemen geſtohlen haben.

Wilmowskigartenverein. Am Sonnabend abend
wurde im „Bergſchlößchen“ hier in einer zu dieſem Zwecke
einberufenen Verſammlung ein neuer Schrebergarten
verein mit der Bezeichnung „Wilmowskigartenverein“
gegründet. Dieſer Verein umſchließt die Pächter der
Schrebergärten im Wilmowskigarten und bezweckt den
Sinn für Gartenbau zu pflegen und die gemeinſamen
Intereſſen ſeiner Mitglieder zu fördern. Sein Ziel ſucht
der Verein zu erreichen durch Belehrung ſeiner Mitglie
der über die den Gartenbau betreffenden Fragen und ge
r durch gemeinſamen Bezug von Saatgut,

üngemittel und dergleichen, ſowie durch ſonſtige ge
eignete Maßnahmen.

Tivoli Theater. Der Spielabſchnitt für dem kom
menden Winter wurde am Sonntag abend mit der ſchnell
beliebt gewordenen Operette „Po len blut“ von Nedbal
eröffnet. Die bewährte Theaterleitung Dechanmt hahte

für die Regie gezeichnet, und ſo war denn wohl ein
genußreicher Abend zu erwarten Das Tivolli Theater
war gusverkauft, und die Aufführung geſſiel ſo, daß öfters
bei offener Szene der Beifall losbrach; an den Aktſchlüſſen
aber und beſonders am Ende des ſlotten Stücks wollte das
Applaudieven gar micht aufhören. Soweit hat der Winter
e en ſehr gut begonnen, und wir wünſchen un
ſerem rührigen und ſtrebſamen Theaterleiter einen eben
ſolchen Forkgaug, namentlich der Kaſſengeſchäfte. Das
Sttück, das ziemlich hohe Anforderungen an Ausſta tung
ſtellt, war bisher in Merſeburg noch micht gegeben worden.

zur Verſchönerung der ſzeniſchen Wirkung waren zum
Seil außerordentliche Anſtrengungen gemacht, auch war

eine Maſſe Perſonal aufgeboten, ſo datßz die großen Tanz
ſszenen ſich ganz nett machten. Die Koſtüme waren wie
immer beſonders gut. Jm allgemeinen konnte man auch
mit der muſikaliſchen Begleitung zufrieden ſein. Freilich,
bei manchen Stellen vermißte man das volle Orcheſter
welches zur ganzen Wirkung nötig iſt. Die Beſetzung war
dadurch beſonders intereſſant, daß zwei Gäſte auf dem

ettel ſtanden. Ludwig Heime vonn Leipziger Stadt
eaher, eine vorzügliche Bühnmenerſcheinung, trug weſent

lich zunn Erfolg des Abends bei, ebenſo Eugen Litz e k aus
Jeng, der ja früher hier ſchon auf den Brettern tätig war.
Die ſtürmiſchſten Erfolge hatte aber unſer Diwektorpaar,
namentlich in dem jetzt beſonders aktaellen komiſchen Di
plomatenterzett, und Frau Direktor Dech am t in dem
ullkigen Duett mit Eugen L i e k „Das iſt bei uns auf
dem Lande ſo Brauch“. Weniger geſiel die Tänzerin
Grete Gaſt). Der Vergleich mit ihrer Vorgängerin, dem

Aer mit Recht ſo beliebten Frl. Moſer, konnte in allen
Stücken nur zugunſten der leider von hier gegangenen
Sängerin ausfallen In den kleineren Rollen waren Dar
Wller mit Erfolg tätig, die ung aus dem vergangenen
Spielabſchnith bekannt ſind. Die Wiederholung am Diens-

die im derſelben Beſetzung ſtaulfindeh, kenne jedem Lieb
haber einer flotten Operette gufs beſte empfohlen werden. J

P.Tivoli Theater. Man ſchreibt uns: Dienstag geht
die mit ſo großem Beifall aufgenommene entzückende Ope
2ette „Polenblant“ mit Herrn Ludwig Henne vomStadttheater Leipzig und Eugen Litzek vom Stadttheater
Jena als Gaſt in Szene Es iſt ſehr zu empfehlen ſich
vechtzeitig mit Billets zu verſehen. Am Donnerstag
en die Erſtaufführung der alle deutſchen Bühnen be

rwrſchenden Novitäh „360 Frauen von Hans von
Bensel ſtatt. Es handelt ſich um ein literaviſch feines,

liebenswürdiges Luſtſpiel Es werden von der Direktion
keine Koſten geſcheut das Merſeburger Publikum auch mit
den Novitäten der Schau und Luſtſpiel Literatur bekannt
zu machen.

Z

Evangeliſcher Volksabend im Dom.
Schwere, erwartungsreiche Wochen ſind es, die wir
jetzt durchleben. Wie ein dumpfer Druck laſten die Er
eigniſſe des Krieges und die damit verbundenen polt
tiſchen Verhältniſſe auf dem deutſchen Volke. Da tut es
Ut, aus der Welt verworrenem Gebrauſe heraus zur
elbſtbeſinnung und zur inneren Ruhe zu kommen, um

durch die Sammlung wieder Mut zu neuem Hoffen und
Schaffen zu gewinnen. Dieſem Zwecke ſollte wohl der
„Ebvangeliſche Volksabend“ dienen der am Sonntag in
r Abendſtunde in unſerem Dome veranſtaltet wurde.
anz auf Abendruhe und Abendfrieden eingeſtellt waren

die erſten Klänge, die vom Orgelchore her ertönten. Ein
timmungevolles Orgelvorſpiel über „Nun ruhen alle

Wälder“ (Domorganiſt Schumann) leitete den Abend
ein. Jhm folgte als Einzelgeſang, vorgetragen von Frau
Landesrat Bothe, Schuberts „Wanderes Nachtlied“,
ein Lied voller IJnnigkeit und Friedensſehnſucht. Hier
auf ſang der Männerchor der Liedertafel unter Lei
tung des Lehrers Löchelt das wunderbare „Abend wird
a wieder“ in der würdige- ernſten Vertonung von E. F.

am.
Aus dieſem einleitenden Teil, der Ruhe und Frieden

atmete, wurden die Zuhörer, die in überaus großer Zahl
erſchienen waren und das ſchöne, alte Gotteshaus bis auf
den letzten Platz füllten, in andere Stimmung verſetzt.
Deutſches Heldentum im Beleg ſoan tete der erſte Hauptteil des Abends. Jn mächtigen

Tönen ließ die Orgel einen hinreißenden Satz erklingen
über das Kampf und Trußtzlied des alten Luther
Ein feſte Burg iſt unſer Gott Dem Orgelvorſpiel
folgte ein Einzelvortrag für Männerſtimme Profeſſor
Seele) aus Händels „Judas Maccegbäus“ „Auf, Heer
des Herrn! Auf zum Widerſtand!“ An dieſes Lied voll
Begeiſterung und Kampfesfreude ſchloſſen ſich zwei wei,
tere Geſänge an, der Männerchor „Vater, ich rufe Dich“
und das Mendelsſohnſche Lied aus dem Paulus „Sei ge
treu bis in den Tod von Frau Bothe vorgetragen.
Während des gemeinſam geſungenen Liedes „Nun ſteh
uns bei, Du treuer Gott beſtieg SuperintendentBithorn die Kanzel zur Anſprache ber

Deutſches Heldentum im Felde“.
Jn treffender Weiſe, mit zündenden Worten führte

er etwa folgendes aus: Zu Anfang des 20. Jahrhunderts

Grunde beſchaffen iſt.

Tag ein General die Befürchtung aus, das deutſche
Volk möchte ſeinen on Schwertgeiſt verlieren
und in Schlaffheit und eltbürgerſinn verſinken. Der
Weltkrieg hat gezeigt, daß dieſe Beſürchtung unbegründet
war. Die Schlachttage und Schlachtfelder in Frankreich
und Rußland, in Serbien und Rumänien, aber auch die
Kämpfe auf den Wogen des Meeres haben gezeigt, daß
das deutſche Volk im Vorwärtsdringen Staunenswertes
geleiſtet hat. Jn allen Truppen und Dienſtgraden hat ſich
ein wunderbarer Heldenſinn gezeigt. Gleichviel, ob jener
junge Leutnant ſich einen ſchneidigen Sturmangriff zu
leben wünſcht, oder ein alter Landſturmmann ſich beim
Stürmen im Aushalten von niemanden übertreffen laſſen
will: Dieſe Geſinnung iſt kein Zufall, ſondern ſie kenn
zeichnet den Angriffs- und Widerſtandsgeiſt. Ein nor
diſches Wort verlangt von dem Krieger, er ſolle lachend
zu ſterben verſtehen. Das Lachen iſt nicht bezeichnend
für deutſche Art. Jhr iſt ein tieſes, weiches Gemüt eigen.
Deutſche Tapferkeit iſt gerade deswegen hoch zu werten,
weil ſie dabei treu bis in den Tod iſt. Mut und Menſch
lichkeit ſind beim deutſchen Soldaten vereint. Daneben
zeigt ſich auch unerſchütterlicher Behorſam. Dieſer Geiſt
iſt aber kein Knechtsgeiſt, denn bei aller Fügſamkeit be
lebt den Krieger das Gefühl der Selbſtverankwortlichkeit.
Die Lenker unſeres Heeres ſind aufrechte Perſönlichkeiten
ſelbſtändiges Handeln verlangt der Kampf aber auch von
dein letzten Krieger. Vor allem zeichnet es den preußi
ſchen Offizier gus, wie dies die Oberſte Heeresleitung
wiederholt anerkannt hat. Ein anderes Merkmal unſerer
Kämpfer iſt der Stolz, gepaart mit rechter Beſcheiden
heit. Die franzöſiſchen Feldherren lieben ein ſchauſpieler
haftes Auftreten ſie künden in Haltung und Handbe
wegung der Welt ihre Taten an. Ludendorff und Hin
denburg verſtehen zu ſchweigen. Wie einſt dem Drei
geſtirn Bismarck, Moltke und Roon die Schwatzhaftigkeit
verpönt war, ſo haßt das Zweigeſtirn Hindenburg und
Ludendorff alles Theaterhafte. Ob ſie Befehle erteilen
oder der Heimat Kunde geben, ob ſie Angriffspläne ent
werfen oder die Linie zurückverlegen: alles was ſie tun
iſt natürlich und wahr ſie wollen nie ihre eigene Ehre,
ſondern nur das Beſte des Vaterlandes. So iſts auch
im Heere. Gerade die Tapferſten ſind die Stillen und
Beſcheidenen. Gähnende Lücken hat der Krieg unſerm
Volke geriſſen. Aber das ſoll uns nicht bange machen
ein neues Geſchlecht wächſt heran, das ſich der Toten
würdig zeigen ſoll und wird: ſtahlhart und gemütstief,
gehorſam und frei, ſtolz und demütig, eiſern im Pflicht
bewußtſein. Gemeinſam geſungen erklang das Lied:
„Dort wo unſre Fahnen wehn Loſungswort ſei allzu
gleich treu zu Kaiſer und zu Reich!“

Die Bilder aus Krieg und Soldatenleben ließen
manches Gedenken an Gefallene gufſteigen. So hatte
der nun folgende zweite Teil des Abends zunächſt einen
wehmütigeſtillen Klang. „Was Gott tut, das iſt wohl
getan“ ſo ließ ſich in weichen, tröſtenden Klängen die
Orgel hören. Von Sehnſucht, von Leid und Traurigkeit,
von Leid und Freude war in den Liedern die Rede, die
als Einzelgeſänge oder als Männerchor zu Gehör gebracht
wurden. Der gemeinſame Geſang „Treuer Gott, zu Dir
allein ſei das Herze ſtill erhoben wies den rechten Weg
zu dem feſten Halt in der gegenwärtigen ſchweren Zeit.
Die zweite Anſprache hatte zum Gegenſtande

Deutſches Heldentum daheim“.
Iſt es im 5. Kriegsjahre noch zu finden? Wer nur das
Serede auf der Straße und in der Eiſenbahn beachtet,

die Heimarmee beſtünde aus Jauter beſchränkten und ge
ſchwätzigen Feiglingen und Schwächlingen. Nur ſelten
hört man ein kraſtvolles, mutiges Wort. Aber dieſe
lauten Schreier bilden nicht den Kern unſeres Volkes
ſie ſind nicht ſeine wahre Seele. Jm deutſchen Hauſe,
bei redlicher Arbeit zeigt es ſich, wie unſer Volk im

Die Gediegenheit iſt ſtill und
prunkt nicht mit blendendem Scheine. Man muß nur
helle Augen für die Größe und Tiefe der deutſchen Volks
ſeele haben. Sie zeigt ſich in der opferwilligen Liebe der
Näherin, die in ihrer Dachkammer raſtlos ſchafft und
noch für den Sohn ſpart und darbt, der im fernen Oſten
auf der Grenzwacht ſteht. Sie erkennen wir in dem un
werdroſſenen Fleiße der Gutsfrau, die auf dem einſamen
Gutshofe die Arbeit für diejenigen verrichtet, die in das
Feld gezogen ſind. Die deutſche Volksſeele ſpricht aus
dem Fabrikbeſitzer, der beide Söhne verloren hat und
nun ſein Vermögen anderen ſtrebſamen Leuten zugute
kommen läßt. Sie gibt ſich zu erkennen in dem kleinen
Geſchäftsmann, der, ohne ſich im r ren zu
haben, ſich glücklicher fühlt, als mancher Kriegsgewinnler,
weil er etwas Beſſeres kennt als Geld und Gold: ein
Helderſtum froher Zufriedenbeit. Auch das Heldentum
feſter Zuverſicht, das ſich gegen alle Flaumacherei be
hauptet, iſt ein Merkmal deutſchen Weſens, hervorgegangen
aus dem Vertrauen zum Volke und zu Gott, So zeigt ſich
in der Heimat das Heldentum in mannigfacher Geſtalt.
Es ſoll ſich auch in dem Leben jedes einzelnen Deutſchen
zeigen. Jeder ſoll nicht bloß ein „Hüter ſondern vor
allem ein „Held“ ſein, ein Held felſenfeſter Zuverſicht!
Freudig ſtimmte. die Gemeinde ein in das Lied von
Geibel „So wirf denn ab, was mit Beſchwerden, o Seele,
Dich gefeſſelt hielt!“

Abendfrieden atmete, wie der vorbereitende Teil, auch
der Schlußteil der Feierſtunde. Er kam zum Ausdruck
in dem Andante von Beethoven, das von der Orgel vor
getragen wurde; dann auch in dem herrlichen Chorge-

„ſange: „Der Mond iſt aufgegangen“ und endlich dem
Schlußliede: „Auch euch, ihr meine Lieben Mächtige
Ogrelklänge begleiteten die Gemeinde aus dem Gottes
hauſe hinaus ins Freie. Wir ſind überzeugt, daß der
ſchöne „Evangeliſche Volksabend“ das beabſichtigte Ziel,
Stille und Kraft zu geben, voll und ganz erreicht hat.

Für unſere Hausfrauen!
Lebensmitthelkalender für Dienstag den 24. Sept.)

Für Haushaltungen.
Anmeldung. Butter Abgabe der Fettmarken im den

Buttterſtellen bis Donnerstag
Ausgabe. F leiſche umd Zuck ermarken von vor

mittags 8 bis 1238 Uhr und nachmittags vom 3 bis 6 Uhr
an die Haushaltungen der Straßen A bis J.
„Kartoffelbe z ugsſcheine: Von vormittags 8

bis 12 Uhr und nachmittags 3 bis 5, Uhr im alten Rat
hauſe. Vorzulegem iſt das Lebensmittelheft

ger und Buttermäilch: An die Kunden
der Buttevſtellen Albert (Schmale Straße) Vogel (Roß
markt), Fiſcher (Weißenfelſer Straße) und Köttwteritzſch
(Gottharditſtraße).

S Kvßſchen, 28. Sept. Der Land wir Guſtow Gün
ther hier iſt zum Gemeindevorſteher auf die Daxer von
6 Jahren gewählt und beſtätigt wordend

S Oberbenna, 21. Sept. Dem Musketier Karl Rocken
dorf Sohn des Bäckermeiſters Karl Rockendorf hier,
iſt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden

Knapendorf, 28. Sept. Dem Musketier Albert
Kahle, Sohn des Gutsbeſitzers Otto Kahle hier, wurde
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

S Zweimen, 28. Sept. Der Gulsbeſitzer H. von hier
hatte einen Strafbefehl über 500 Mk. wegen Uberſchreiten
der Höchſtprerſe für Heu erhalten, wogegen er Be
rufumng eingelegt hatte. H. hatte 14 Zentner Heu, den
Zentner zu 25 Mk., verkauft. Der Höchſtpreis betrug
aber nur 8. Mk. Die Strafe wurde vom Schöffengericht
Schkeuditz auf 300 Mk. herabgeſetzz Ferner wurde antf
Einsiehung des Ubergewinnes von 288 Mk. erkannt

Wetterwarte.
V. W. am 24. 9.. Zeitweiſe ſonnig, meiſt wolkig bis

twrüb, mäßige Regenfälle, etwas kühl. 25, 9.: Ziemlich
kühl, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer.

Vermiſchtes.
Neue Epidemie in Spanien „Progres de Lyon“

meldet aus Madrid das Auftreten einer menen ge
heimnis vollem Krankheit, die ſich in ganz Spa
nien, beſonders aber in der Madrider Garniſon bemerkbar
mache. Madwid verzeichne bisher 4000 Fälle die erſten
Symptome ſeien die der ſpaniſchen Krankheit die jedoch
ſchnell im Typhus umſchlage.

Eiſenbahnunglück in Südfrankreich. Aus Tonnere
wird berichtet Jm Tunnel von Pacy ſind dwei mit Rei
ſenden und aus den Ferien heimkehrenden Kindern ſtark
befetzte Eiſenbahnwagen, die ſich von einem Zuge gelöſt
hattem, mit dem nachſolgenden Zuge zuſammen ge-
woßen. Mehr als 30 Menſchen ſollen tot und viele
ſchwer verletzt ſein. Jm PaſſyTunmnel, zwiſchen Dijon
und La Roche, ſtießen die beiden Marſenler E xpreß-
8üge aufeinander. Jn dem einen Zug befanden ſich nebſt
vielen aus den Schulferien heimkehrenden Kindern mit
ihrem Müttern auch zahlreiche Militär perſo nen.
Nach einer Havas Meldung gab es etwa 100 Tore und
30 Berwunmdete. Der Sachſchaden wird als ſehr groß
geſchildert.

Neueſte Nachrichten.
Ein britiſcher Monitor exptodier

uns geſunken.
„London, 23. Sept. Die britiſche Admiralität teilt

mit, daß infolge einer Exploſion ein britiſcher Monitor
am 16. September im Hafen geſunken iſt. Ein
Offizier und 19 Mann wurden durch die Exploſion ge
tötet. 57 Mann werden vermißt. Man glaubt, daß
ſie auch tot ſind.

Zur Kohlenkriſe in Jtalien.
Berlin 23. Sept. Die Kohlennot nimmt in den

Verbandsländern immer drohendere Formen an. Der
konomiſt entwickelt in einem längeren Aufſatz die

leute e en2 u undbeiorde d auſenmiſgſte r nor 3 Rufgang deFörderung beizutragen. Gegen die Wirkungen des U
Bootkrieges, der den Schiſſsraum verſenkt und die Ar
beiter durch die ſchlechtere Ernährung minder leiſtungs
fähig macht, kann aber ſelbſt der beſtgemeinte Aufſatz und
die energiſchſte Forderung nichts machen. Jn Jtalien
wächſt die Kohlennot kriſenartig aus. Die Holzvorräte
reichen ſchon lange nicht aus, den Bedarf zu decken. Bahn
verkehr und Heizung ſind auf das Allernbtigſte einge
ſchränkt. Dies alles ſchon im Sommer Was wird der
Winter bringen Womit ſollen die Leute fenern und
kochen Wie kritiſch die Lage iſt, beweiſt der Umſtand,
daß neuerdings (wohlgemerkt im Sommer!) eine Reihe
von Munitionsfabriken wegen Kohlenmangels geſchloſſen
werden mußten. Unter dieſen Verhältniſſen bleibt im
Winter für den Hausgebrauch ſo gut wie nichts verfüg
bar, wenn nicht ganz beſondere Zufuhren noch nach Jta
lien kommen. Daß dies nicht geſchieht, dafür werden
die UBoote ſorgen.
Aufſtand der Mohammedaner in Kalkutta.

Frankfurt a. M.. 23. Sept. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Baſel: Einer „Times“ Meldung aus Kalkutta
zufolge iſt dort am 10. September infolge einer ſchon lange
unter den Mohammedanern betriebenen Agitation ein
Aufruhr ausgebrochen. Die unmittelbare Urſache dieſes
Aufruhrs war ein Artikel eines engliſchen Blattes, der als
Beleidigung des Jslams aufgeſaßt wurde, An einer Stelle
feuerte die Polizei auf die Aufrührer und tötete einen der
Aufrührer und verletzte mehrere Peſonen.

Zur Burian- Note.
„Aus dem Haagg, 23. Sept. Jn ver fortgeſetzten

Diskuſſton über die eingelaufenen Antworten und das Echo
der Verbandspreſſe auf die Buriannote ſtellen die Blätter
unliebſame und unleugbare Unſtimmigkeiten und eine
Spaltung im Ententelager feſt, was teils aus den direkten
Außerungen der führenden Ententepolitiker, teils aus den
beſorgten Preſſeſtimmen hervorgehe, worin ein zweiſelloſer
Erfolg der Buriannote zu erkennen ſei. Die Friedens
fahne, ſagen die Blätter, werde nicht mehr eingezogen ſie
werde vielleicht den ſchweigenden Völkern die Zunge löſen.
Der Friedensgedanke werde ſich durchſetzen, weil es damit
ernſt ſei. Daher müſſe die Macht, die die Friedensfahne
der Menſchheit vorantrage, den Endſieg davontragen

Graf Burian über ſeinen Schritt.
Berlin, 23. Sept. (Priv.Telegr.) Graf Burian

hat den Chefredakteur des „Berliner Tageblattes“ Theodor
Wolff empfangen und bei dieſer Gelegenheit u. a, über
ſeine Note folgendes geſagt: Wir wollen uns nicht ſpäter
vorwerfen laſſen, daß wir nichts verſucht haben. Die Ab-
ſenbung der Note war ein Schritt in dieſen Sinne Aber
es wird nötig ſein, noch anderes zu tun. Bei ihnen und
ebenſo bei uns kann manches geſchehen, was wenigſtens
zu einer Entſpannung der Situation führen kann. Für
den Augenblick hat meine Note jedenfalls das eine erreicht,
daß die Lage auf der Gegenſeite in eine helle Beleuchtung
gerückt iſt. Wenn meinem Schritte auch der Erfolg ver
ſagt war, den Weg zum Frieden ſchon jetzt zu erhoffen,
ſo wird nichts daran hindern, den beſchrittenen Pfad
weiter zu verfolgen.
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